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Brauns Wahlpropaganda Schiftan, Beyer, Waldenburg, Buchhorn und Dr. Leidig haben
außerdem ſichere Stellen auf Wahlkreisliſten, wo ſie das Man
dat annehmen werden.
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tehenin ſarſen es und Fra
peſetzt worden ſind, die Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft ge
valtig bleibe.
gewachſen durch die Pflicht zur

Friſierte Statiſtik
Berlin, 11. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die in dieſen Tagen erſchienene Nummer 24 des „Reichs-

abeitsblattes“ enthält eingehendes ſtatiſtiſches Material über die
ſoziale Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft, das zum Teil unter
der Vorgabe, Jrrtümer richtig ſtellen zu wollen, polemiſch
zusgenutzt wird und zu dem deshalb noch von beſonders
en Seite Stellung genommen werden muß. Dieſe

ha un d der Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun nicht
ü rfte, beginnt mit der Feſtſtellung, daß auch, nach

ten einigermaßen herab-

Sie iſt für die Jnduſtrie ſogar inzwiſchen noch

Verzinſung von 2 Milliarden Goldmarkobligationen
aus dem Dawesplan, für die ſie jährlich 300 Millionen
Goldmark wird aufbringen müſſen.
mit einer Kritikloſigkeit, die Erſtaunen erregen müſſe, Ziffern
derbreitet würden, welche die Wirklichkeit um ein Mehrfaches
überſteigen. Zugleich aber wird in der ſtatiſtiſchen Aufſtellung

Es wird behauptet, daß

iſt. Auch die Aufwendung für Kriegsbeſchädigte
Kriegshinterbliebene wird nicht gerechnet, da dieſe gar-
nicht aus der ſozialen Politik ſelbſt erwachſen wäre. Den Betrieb
belaſten ſie aber doch wohl trotzdem. Nimmt man nun noch
hinzu, daß die knappſchaftliche Verſicherung eben-
falls einfach ausgeſchieden wird, ſo kann man nicht anders, als

mit ſtarkem Mißtrauen
an die Ergebniſſe dieſer Arbeitsdenkſchrift hevanzugehen. Dieſe
Ergebniſſe beziehen ſich alſo nur auf die Sozialverſiche-
rung und auf die Erwerbsloſenverſicherung, die,
wie die Abhandlung bezeichnenderweiſe bemerkt, als ſolche
neu waren, aber durch ihre Leiſtungen eine weſentliche Ent-
laſtung der ſchon vor dem Kriege geübten Sozialgeſetzgebung
darſtellen. Zuſammengerechnet ergeben nach dieſer Statiſtik die
für die Sozialverſicherung errechneten Geſamtlaſten 129.0
Millionen Reichsmark und für die Erwerbsloſenfürſorge
höchſtens 220 Millionen Reichsmark, zuſammen alſo
einen Betrag von 1510 Millionen Reichsmark oder rund
154 Milliarden. Das iſt ein Viertel der angeblich in der
Oeffentlichkeit behaupteten Summe, eine Belaſtung, die aber
ſelbſt vom Arbeitsminiſter als wirtſchaftlich gewichtig anerkannt
wird. Es iſt nicht möglich, die Unterlagen und die Errechnungs-
arbeiten im Augenblick bis ins einzelne nachzuprüfen, aber man

Stegerwald über die Arbeitszeitfrage
München-Gladbach, 11. November.

(Ourch Funkſpruch.)
Stegerwald ſprach geſtern anläßlich des 28jährigen Jubi

läums der Chriſtlichen Gewerkſchaften in der hieſigen Volks
gartenhalle. Ueber die Arbeitszeitfrage ſagte er, daß ſich der
Deutſche Gewerkſchaftsbund, nie auf den Bodendes Achtſtundentages geſtelkt habe. Ebenſo lehne
er den mechaniſchen neun- zehn und zwölfſtündigen Arbeitstag
ab. Der deutſche Arbeiter ſei bereit, ſo lange und ſo intenſiv zu
arbeiten, wie die Arbeiter in anderen Ländern. Die Preiſe
müſſen geſenkt, die Reallöhne erhöht und Steuerermäßigung für
kinderreiche Familien erreicht werden.

Lohnaufbeſſerung bei der Reichsbahn
Berlin, 11. November.

Mit dem 1. Dezember d. J. tritt, wie der „Vorwärts“ mit-
teilt, der tarifliche Zuſtand bei der Reichsbahn wieder ein. Für
alle Lohngruppen tritt eine gleichmäßige Lohnerhö-
hung von neun Prozent ein mit der Maßgabe, daß die
Mindeſtzulage vier Pfennige pro Stunde betragen muß. An
Stelle der zehntägigen Lohnzahlung tritt wieder die wöchentliche.

don vornherein eine Reihe ſozialpolitiſcher Maßnahmen und ch hi fü Auslaſf z v eKappar V ürlehrungen ausgeſchieden, weil ſie beſondere Koſten nicht ver h l r Konferenz der Länderregierungen über
allplat e e e und an tie ch en Kre T a r ob hier denkb ar die Neuregelung der Beamtengehälterev n en Betriebsräte. Das iſt ja eine erſtaunliche Aufſtellung. ungeeignete Mittel für die Wahlpropaganda Berlin, 11. November.
ins Kexeih Ann es liegt doch wohl auf der Hand, daß die von den Be verſucht würden, die außerordentlich ſchwerwiegende Folgen Ueber die Neuregelung der Beamtenbeſoldung dürfte eine
teinwegt weberäten geleiſtete un produktive Verwaltung inner- haben können, da ſie den ob nedies bereits gefährdeten Arbeits Entſcheidung des Reichsfinanzminiſteriums erſt fallen, wenn vor
burger Str. Nhlb der Betriebe doch auch zu den Koſten zu rechnen frieden auf das ſchwerſte zu erſchüttern drohen. her eine Verſtändigung mit den Regierungen der

Länder erzielt worden iſt. Die Vertreter der Länderregierungen

e e werden vorausſichtlich ſchon in dieſer Woche in Berlin ein0 V ttler treffen. Früheſtens in der nächſten Woche wird die Reichsregie-her Hind enbur g als er matt rung die Spitzenorganiſationen der Beamten zu Beſprechungen

ober Aus S einladen.5 M. an auf nommen, vom Kronprinzen Ruprecht aber abgelehnt, der dasrand We Der Ludendorffſtreit Wort „objektiv“ in Abſatz 1 durch „fahrläſſig'“ erſetzt wiſſen Lohnregelung im Buchdruckgewerbe
inschmieden München, 11. November. wollte. Daraus entwickelte ſich dann die Ehrengerichtsfrage, die Berlin, 11. November.Der „Völkiſche Kurier“ veröffentlicht heute eine Dar jetzt in ihrem weiteren Verlauf zur Erklärung der bayeriſchen (DOurch Funkſpruch.)

ellung des Vermittlungsverſuchs Hinden- Generalität, den Erklärungen Ludendorffs, ſowie zu dem Konflikt Der Deutſche Vuchdruckeroerein teilt mit: Durch den vom
z r r ſentee von Bayern und Luden- in den bayeriſchen Offigziersvereinen geführt hat. geichsardeitsmlniſterium für verbindlich erklärten Schiedsſpruch

ſ. Das völkiſche Blatt veröffentlicht einen ausführlichen Be- 243 r z z rano t des Feldmarſchalls von Hindenburg, das Schlieben zu Die nationalſozialiſtiſchen Reichstags- t rer r Je fegte Wieſe Wohnort

reekangare r kandidaten für Thüringen-Erfurt mat eine r wug der W des deutſchen Buchdrucker-
lers, M bemüht bin, berechtigte Forderungen Eurer Königlichen Beimat wen de a e rn r ritesteriez in ſeit zu vertreten, bin ich andererſeits auch als Vermittler ver Die Reichstagswahlliſte der nationalſozialiſtiſchen Freiheits- Leinert in den Ruheſtand verſetzt

pt t, dem Standpunkt Generals Ludendorff Rechnung zu partei für den Reichstagswahlkreis Thüringen-Erfurt bringt auf

zehlaf

Ich habe mich übergeugt, daß nach der Erklärung Luden-
daß ihm eine Beleidigung Eurer Königlichen Hoheit voll

nen fern lag, der Tatbeſtand einer verleumderi
en und freventlichen Beleidigung nicht vor

den drei erſten Stellen folgende Namen: Stöhr, Franz, Hand-
lungsgehilfe, Berlin-Steglitz; Arnſtadt, Albert, Landwirt,
Groß-Vargula, Buſch, Wilhelm, Metallarbeiter, Gotha-
Siebleben.

Hannvver, 11. November.

(Durch Funkſpruch.)
Der Magiſtrat der Stadt Hannover hat beſchloſſen, Ober

imme Dieſe Veſchuldi haben g bürgermeiſter Leinert am 1. Januar in den Ruheſtand zue Beſchuldigung haben Eure Königliche Hoheit au verſetzen.ne von Mißverſtändniſſen erhoben. Ebenſo wenig ſpricht Reichs und Landtagsvorſchlag der Die Reichsbannerhelden
woran dine rung J der monarchiſchen Ge Deutſchen Volkspartei Brezt f. diovemßtenten önigli au, 11. November.t. an heit mögen daher gnädigſt ernerten dg i r Berlin, 11. November. Jm Anſchluß an die Suſanmenſthfe, zu denen es am
an ant Standpunkt der Offigiersehre aus dieſem Verlangen des Der Reichswahlvorſchlag der Deutſchen Volkspartei, der 26. Oktober in Striegau zwiſchen dem Reichsbanner Schwarz

rzügliche
ichtene

r Ludendorff auf Zurücknahme der Vorwürfe mit dem
des Bedauerns unmöglich die Berechtigung

ſorechen kann, da die ſubjektive Einſtellung Eurer König

n Hoheit mir und d übuhen iſt. em General Ludendorff gegenüber aus

jetzt vollſtändig vorliegt, enthält 34 Namen. Als Spitzenkan
didat iſt wiederum Reichsminiſter Dr. Streſemann aufgeſtellt.
Die zweite Stelle nimmt Frau Direktorin Matz, Stettin, die
dritte Stelle Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, Charlottenburg

Rot- Gold und Stahlhelmleuten kam, hat der Regierungs-
präſident Dr. Jänicke aus Breslau einen Regierungsrat als
Kommiſſar zur Leitung der Unterſuchung nach Striegau
geſandt. Der Regierungsrat wurde unterſtützt von Kriminal-twa ein. Auf der Liſte folgen dann weiter Gewerkſchaftsvorſitzender heamten der Breslauer politiſchen Polizei. Nachdem rund achtVuue Ausgleichsvorſchlag ſelbſt lautete: Thiel, Charlottenburg, Malermeiſter Havemann, Hildesheim, Tage lang umfang r i 3 r re nver nehmungen

t man gut mich General Ludendorff lätzt Seiner Königlichen Hoheit dem j Landwirt Hepp, Seelbach, Bergmann Winnefeld, Günnigfeld. und Gegenüberſtellungen am Orte des Zuſammenſtoßes ſtatt
swert bei e Bayern durch Generalfeldmarſchall o er r ln a n a War gefunden haben, haben die Breslauer Beamten, wie bereits kurz

D. en Se dauern ausſprechen wegen der poſtinſpektor Merath, Karlshorſt, Geh. Rat Dr. Zapf, Zwei gemeldet, zwei Führer des Reichsbannersd. 2 dung die General Ludendorff objektiv Seiner Königlichen brücken, Shndikus Dr. Keiſath, Berlin, Generaldirektor Dr. SchwarzR et Gold, den ſozialiſtiſchen Stadt
n R r durch Wiedergabe der bekannten Aeuße- Sorge, Berlin, Lokomotivführer Seibert, Frankfurt a. M., Frau rat Müller und den Hauptlehrer Geburt feſt
Telephon l „Sohemia“ zugefügt hat. Dr. Wolf, München, Rechtsanwalt Dingeldey, Darmſtadt, Geh. Die Verhafteten gaben im allgemeinen zu,h. enerai Ludendorff iſt bereit, ſofort nach Bekanntgabe der

Vaxt orliegenden Vergleichsvorſchlages die in der Beilage I
a 87 Erklärung durch die Telegraphen Union zu ver

a Ludendorff verpflichtet ſich, dieſe Erklärung
ftenpoſten zugehen zu laſſen.

s de eine Königliche Hoheit läßt dem General Ludendorff
u zezafeld marſchall von Hindenburg erklären, daß Seine

Hoheit die gegen General Ludendorff erhobenen Be
a der verleumderiſchen und freventlichen Beleidigung,
kern nzuverläſſigkeit der monarchiſchen Gefühle mit Be

m szurücknehme.“
Ziffer 2 angegebene Erklärung hat olgenden Wort-d habe bei Gelegenheit einer Se ſprechenſ der November-

Rat Dr. Kriege, Berlin, Generalleutnant v. Schoch, München,
Dr. med. Roeſchmann, Berlin, Rechtsanwalt Fähre, Dortmund,
Archivdirektor Dr. Wentzke, Düſſeldorf, Chefredakteur Dr.
Metzger, Berlin, und Direktor Dr. Bucerius, Blankeneeſe. Den
letzten Platz auf der Reichsliſte hat Staatsſekretär Kampkes,
Charlottenburg. Die Kandidaten Dr. Scholz, Thiel, Have-
mann, Hepp, Winnefeld und Dr. Zapf ſind außerdem an
ſicheren Stellen auf Wahlkreisliſten aufgeſtellt und werden das
Mandat auf dieſen annehmen.

Der Landeswahlvorſchlag für den Preußiſchen Landtag ent-
hält als Spitzenkandidaten den Regierungspräſidenten a. D.
Dr. v. Campe, Hildesheim, dem an zweiter und dritter Stelle
Kultusminiſter Dr. Boelitz und Finanzminiſter Dr. v. Richter

genommen.
Zeugen der blutigen Zuſammenſtöße geweſen zu ſein, wollen
ſich aber bei den Differenzen völlig paſſiv verhalten haben. Die
beiden Verhafteten ſind in das Unterſuchungsgefängnis Schweid-
nitz überführt worden. Die Staatsanwaltſchaft hat augenblick-
lich nochmals neue Zeugenvernehmungen eingeleitet.

Morgen Beendigung des öſter-
reichiſchen Eiſenbahnerſtreiks

Wien, 11. November.
Begen 7 Uhr abend wurden die Verhandlungen zwiſchen den

Vertretern der Eiſenbahnerorganiſationen und der Generaldirek-
tion der Bundesbahnen beendet. Wie der Generalſekretär des Prä-

t e mit einem Vertreter des „Leips ger Tageblatts“ und der folgen. Die nächſten Kandidaten auf der Liſte ſind Frau ſidenten der Bundesbahnen, Dr. Steudler, unſerem Wiener Ver-
x r n unmittelbar nach dieſen Ereigniſſen auf Grund v. Kuleſza, Berlin, Landgerichtsdirektor Dr. Stendel, Leer, treter mitteilt, nahmen die Vertreter der Eiſenbahner den Vor
n Briketts t damaligen Eindrucks auf die Behauptung der „Bohemia Stadtälteſter Dr. Wiemer, Berlin, Kaufmann Held, Berlin, ſchlag des Präſidenten der Bundesbahnen an und erklärten, ihn
derdruc i W von Kahr auf Zureden von Kronprinz Rupprecht

ſo ehe den hätte. Da aber von ihm erklärt wird, daß
len und Lage vor dem 8 November in Berchtesgaden auf-
ütenber von dort zurückkommend erſt am Vormittag des
n auf von den Vorgängen Kenntnis erhalten hat, bedauere
de g. ne Aeußerung der „Bohemia“ berufen zu haben.

eichsvorſchlag wurde von General Ludendorff ange

Fabrikdirektor Arlt, Kreuzburg O.-S., Oekonomierat' Schiftan,
Sternberg, Gewerkſchaftsvorſitzender Streiter, Berlin, Direktor
Tr. Vucrerius, Blankeneeſe, und Volksſchullehrer Veiſe, Witten-

Die Liſte, die insgeſamt 26 Namen enthält,
Joſeph Buchtern, Steglitz. Amtsge

felde (Pommern).
ſchließt mit Schriftleiter
richtsrat Dr. Lohmann, Weilburg, und Prof. Dr. Leidig, Berlin.
Die Kandidaten Dr. Boelitz, Frau v. Huleſza, Dr. Stendel,

morgen in der Eiſenbahnerverſammlung zur Beſchlußfaſſung
vorzulgen. Man zweifelt nicht daran, daß der Vergleichsvorſchlag
die Genehmigung der Eiſenbahner finden wird. Es iſt kaum
mehr daran zu zweifeln, daß der Streik morgen beendet wird.
Von der Leitung der Bundesbahnen ſind bereits Weiſungen er
gangen, ſo daß im Falle der Annahme des Vorſchlages der Be
trieb ſofort wieder aufgenommen werden kann.



Auſten Chamberlain über die
Beziehungen Englands zu den anderen

Nationen
London, 11. November.

Bei dem geſtrigen Feſteſſen in Guildhall brachte der Außen-
miniſter Auſten Chamberlain den Trinkſpruch auf die
ausländiſchen Diplomaten aus. Er führte u. a. aus: Der erſte
Gedanke jedes Engländers, der mit dem Amte des Außen-
miniſters betraut würde, wäre, nicht nur im Namen Groß-
britanniens, ſondern auch im Namen der engliſchen Domi-
nioms jenſeits des Meeres zu ſprechen. Jeder halte es für
ſeine Pflicht, in Wort und Tat die Einheit zu wahren. Das
Ziel jedes engliſchen Staatsmannes des engliſchen Reiches be
ſtehe darin, für Wahrung des Friedens zu ſorgen. „Wie wir
von anderen Nationen Achtung unſerer nationalen Würde er-
warten, ſo werden auch wir die nationale Würde der anderen
ſtets achten. Wie wir von ihnen wohlwollendes Verſtändnis und
Berückſichtigung unſerer Jntereſſen und Gefühle erhoffen, ſo
werden wir uns bemühen, ihnen das gleiche Verſtändnis und die
gleichen Sympathien in Würdigung ihrer Eigenart entgegen-
zubringen. Jn dieſem Geiſte werden wir mit allen Nationen
verfahren. Für unſere Verbündeten, an deren Seite wir
in dem großen Kriege gefochten haben, hegen wir natürlich noch
ein tieferes Gefühl, mit ihnen verbindet uns eine enge
Freundſchaft. Wir freuen uns, daß unter der unſchätzbaren Mit-
wirkung der Vereinigten Staaten einige der größten Schwierig-
keiten aus dem Wege geräumt wurden und vertrauen darauf,
daß uns ihre Hilfe, in welcher Form ſie auch immer dem Präſi-
denten und dem Senat der Vereinigten Staaten zweckmäßig er-
ſcheinen mag, bei der Löſung der kommenden Aufgaben nicht
vorenthalten bleiben wird. Wir verkennen weiter über ſeinen
bisherigen Leiſtungen auch die ungeheueren Zukunftsmöglich-
keiten des Völkerbundes nicht, wenn er weiſe und klug geleitet
wird.

Das umfangreiche Kabinett Baldwins
London, 11. November.

Nach den neuen Ernennungen iſt die Zahl der engliſchen
Kabinettsmitglieder auf 21 geſtiegen. Bonar Laws Regierung
zählte noch 17, Baldwins vorige 19 und Macdonalds 20 Mit-
glieder. Die Stellung des neuen Kabinetts im Oberhauſe
iſt erheblich verſtärkt. Der Generalpoſtmeiſter wird der Regie
rung nicht angehören. Der Poſten iſt noch nicht beſetzt. Die
Preſſe hofft, daß ein Geſchäftsmann, gewählt wird. Heute er-
wartet man die Beſetzung der Regierungspoſten, die nicht mit
einem Kabinettsſitz verbunden ſind. Die „Times“ glaubt zu
wiſſen, daß Oberſt Aſhley zum Miniſter für Transportweſen
ernannt wird. Aſhley war früher Parlamentsſekretär.

Weitere Miniſterreden in Guildhall
London, 11. November.

Nach Auſten Chamberlain und Baldwin hielten noch der
Erſte Lord der Admiralität, der Kriegsminiſter und der
Luftverkehrsminiſter kurze Anſprachen. Sir Samuel
Hoare betonte u. a., daß in der Luftverteidigung des
Landes weſentliche Fortſchritte erzielt worden ſeien. Von den
im vergangenen Jahre 52 Flugzeuggeſchwadern ſeien bereits
18 zuſammengeſtellt. Weitere Geſchwader würden in der näch-
ſten Zeit fertiggeſtellt werden.

Die Eröffnung des engliſchen
Parlaments

London, 11. November.
Geſtern Abend hat der König eine Proklamation unter-

zeichnet, die den Zuſammentritt des Parlaments, der urſprünglich
auf den nächſten Dienstag in Ausſicht genommen war, auf den
zweiten Dezember feſtgeſetzt. An dieſekk Tage wird die
Vereidigung der Mitglieder und die Wahl des Sprechers vor
genommen werden. Jn gut unterrichteten Kreiſen iſt man der
Anſicht, daß die Verleſung der Thronrede am neunten De
zember erfolgt, an die ſich eine große Debatte über die politiſche
Lage anſchließen wird.

Lodges Nachfolger
Frankfurt, 11 November.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Newhork: Senator
Borah wird automatiſch Nachfolger des verſtorbenen Se-
nators Lodge im Vorſitz des Auswärtigen Senatsausſchuſſes.
Borah, der für eine Anerkennung der Sowjetregierung ein
tritt, wird vorausſichtlich in Konflikt mit Staatsſekretär
Hughes kommen, deſſen Rücktritt man vielfach vorausſagt.
Eine Anerkennung der Sowjetregierung durch die Vereinigten
Staaten iſt aber unwahrſcheinlich, da das Wahlreſultat das
Rückgrat des Präſidenten Coolidge ſehr gekräftigt hat.

Der Bismarck von Kerſchken
Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copytigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboten.)

Jetzt wurde. Franz rot. „Mein liebes Fräulein! Jch habe
mich als Napoleon anwerben laſſen, weil mich die gutbezahlte
Stellung bei Jhrem Vater und auch das Stück Geld lockte
Jetzt empfinde ich Gewiſſensbiſſe, weil ich den Napoleon nicht
ſpielen kann, denn ſchlagen laſſe ich mich nicht.

Jn einer ſpontanen Gefühlswallung ſtreckte ihm Erdmute
die Hand hin.

„Das freut mich und das habe ich von Jhnen erwartet.
Riedelsberger, der aufgeſtanden war, klopfte ihm auf die

Schulter.
„Machen Sie ſich gar keine Gewiſſensbiſſe, lieber Franz.

Meyköfer braucht Sie jetzt wie ein Stück Brot. Und wenn Not
am Mann iſt, ſpringe ich ein.“

Einige Tage ſpäter fragte Riedelsberger ſeinen jungen
Freund, ob er nicht ſchon daran gedacht hätte, die Schmiede zu
pachten und ſich ſelbſtändig zu machen.

Franz zuckte die Achſeln und machte ſchweigend mit Daumen
und Zeigefinger die Gebärde des Geldzählens.

„Ja, ja, ich verſteh ſchon,“ meinte Riedelsberger lachend.
„Aber wenn ich Jhnen den Vorſchlag mache, dann werde ich wohl
daran auch ſchon gedacht haben. Sprechen Sie zuerſt mit Frau
Meyhöfer, ſie muß es dem Querkopf langſam beibringen, dann
haben Sie gewonnen. Auch Erdmute können Sie es ſagen.

Bei Paluttkes in Benkheim ging es nicht ſo friedlich zu.
Der Alte, der ſehr fleißig arbeitete, brummte den ganzen Tag
über die dumme Margell, daß ſie ſich durch ihren Eigenſinn den
reichen Freier verjage. Auch die Mutter ließ es Marie fühlen,
daß ſie mit ihr nicht zufrieden war. Die einfache Frau begriff
es gar nicht, weshalb Marie ihr Jawort verweigerte. Der Freier
war mündig und reich. Er brauchte ſich an den Widerſtand
des Vaters nicht zu kehren und wollte es auch nicht. Und ihr
größter Trumpf, den ſie ſtets zuletzt ausſpielte, war, daß die
Mutter mit der Heirat des Sohnes einverſtanden war.

Marie ließ alle Vorwürfe ſtillſchweigend über ſich ergehen.
Das Bewußtſein ihrer Liebe gab ihr eine ſtille Zufriedenheit, die
wie der verheißungsvolle Schein der Morgenſonne ihren Himmel
erhellte. Jhr größtes Glück waren die Briefe von Karl. Er
ſchrieb täglich ausführlich von ſeinen Erlebniſſen. Da er infolge
Maries Weigerung nicht genötigt war, ſchnell zu kaufen, war er
wähleriſch geworden.
genau.

Er fuhr hierhin und dorthin und prüfte

Kampfanſage der Garibaldianer
Rom, 11. November.

Nachdem Peppino Garibaldi, der' Erbe und Vertreter
der in Jtalien noch immer über machtvollen Einfluß verfügen-
den garibaldiniſchen Ueberlieferung ſeinen von tiefſter Ent-
rüſt ung über die faſchiſtiſchen Angriffe durchglühten Aufruf
an das italieniſche Volk gerichtet hat und dafür vom General
Varini gefordert worden iſt, dieſe Forderung aber auf Grund
eines Beſchluſſes der „Jtaliag libera“, der Organiſation, in der
der garibaldiniſche Gedanke weiterlebt, wahrſcheinlich ablehnen
wird, weil politiſcher Streit nicht durch einen Einzelkampf ent
ſchieden werden kann, hat nun auch der Dichter Sem Benelli,
der erfolgreichſte Dramatiker des heutigen Jtalien, deſſen Name
auf Grund einer Aufforderung Muſſolinis, auf die faſchiſtiſche
Wahlliſte geſetzt worden war, als Gründer der „Lega italiana“
das Wort ergriffen. Bei dem großen Anſehen, deſſen ſich der
Dichter erfreut, wird dieſes Wort nicht ungehört verhallen, und
da es vielleicht keinen ſchlagenderen Beweis als dieſen Aufruf
dafür gibt, daß die Uebergriffe der radikalen Fa
ſchiſten, die Muſſolini nicht zu bändigen weiß, ihm ange-
ſehene Männer entfremdet, die ihn bewundert und verehrt
haben, ſcheint es uns nützlich, dieſen Aufruf abzudrucken:

„Am Tage des Sieges erſchien das erſte Fähnlein der
„Lega Jtalica“ in Mailand in dem Zuge, der eine gemeinſame
Kundgebung der in der Vaterlandsliebe geeinigten Italiener
ſein ſollte. Unſere Mailänder Brüder, alle Frontkämpfer und
angeſehene Bürger, wurden von der Bevölkerung, die unſere
auf Verſöhnung und Eintracht gerichteten Grundſätze kennt, mit
Beifall begrüßt, aber nach kurzer Zeit wurden ſie von ihnen
an Zahl überlegenen faſchiſtiſchen Gruppen beſchimpft, und
obwohl ſie die Beleidigungen nicht erwiderten und waffen-
los mit Feſtigkeit und Sammlung ihren Weg verfolgten, tät-
lich angegriffen und überwältigt und von einem
zahlreicheren bewaffneten Verband mit Knüppeln und Dolchen
geſchlagen und verletzt. Unſer Fahnenträger, der im
Felde ausgezeichnete Student der Rechte, Alemanni, wurde,

Der Kampf gegen den Faſchismus
obwohl er von ſeiner Umgebung und vom Fähndrich mutj
teidigt wurde, in Fetzen geriſſen. Jch denunziere dieſe
Untat dem italieniſchen Volke. Jch denunziere ſie nicht de
faſchiſtiſchen Regierung. Sie würde mir antworten: g.
haben ja die Vereinsfreiheit noch nicht wieder aufgehobeWas wollt ihr mehr?“ Und ſo müßte ich zu dem S m
auch noch den Spott tragen und würde es verdieweil ich dadurch beweiſe, daß ich noch nicht begriffen habe d
Jtalien nicht mehr unſer iſt, ſondern dem Faſqhiet
mus gehört. Jtalien iſt da; ſein Ruhm wird nicht unter h
man gibt ihm Hypotheken auf die Zukunft. Aber ſie ſind en,
für uns arme Ftaliener da, die wir keine Faſchiſten ſind m
dern nur einfache Jtaliener. Wir müſſen dieſe elementere,
Freiheiten, wenn auch wir ſie genießen wollen, wi ren
erobern oder in Demut das Haupt ſenken. Darum
ziere ich dieſe Untat dem italieniſchen Volk und nicht der
rung, wenn auch die Regierung die Macht und daz
nicht die geringſte Macht hat.“

Der Rücktritt des Ausſchuſſes der
Regierungsmehrheit

t Rom, 11. November,

Der leitende Ausſchuß der Regierungsmehrheit ig
der Kammer hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Mußf
lini hat geſtern abend die 44 Jnhaber der goldenen Tapferle
medaille empfangen, die ſich mit ſeiner Regierung ſolidariſch e
klärt hatten, und ſagte ihnen, daß dieſer Beſchluß zu den vig,
tigſten politiſchen Phaſen der Woche gehört. Heute vormittag
wollte Muſſolini vor der Regierungsmehrheit der Kammer v
ſich aber außerhalb der Kammer verfammelt
eine Rede halten, in der er die Verdienſte ſeines Kabinett auf
den verſchiedenen Gebieten ausführlich behandeln wird. R
dem „Nuvvo Paeſe“ iſt man geſpannt, ob alle Kriegsteilnehmet
an dieſer Verſammlung der Mehrheit teilnehmen werden.
Der Führer des extremen Faſchismus Faringdi, hat
die Leiter des „Giornale d'Jtalia“ und deg „Mondo“ wegen be
leidigender Artikel zum Zweikampf herausgefordert. t

Regie

Vol?

Eine franzöſiſche Stimme
für Nathuſius

Paris, 11. November.
Heute morgen ergreift das „Oeuvre das Wort zu

ſtellen, da ſehr ſchwer und nicht unter 10 Prozent Geld auz
Amerika zu haben ſei.

Belgien verkleinert die Beſatzungs-
armee

gunſten des Generals v. Nathuſius und ſchreibt: „Es iſt möglich,
daß das franzöſiſche Kriegsgericht gegen General v. Nathuſius
ein gerechtes Urteil gefällt hat. Aber die Militärgerichte haben
ſo viele ſummariſche Urteile gefällt, daß immerhin die Mög-
ürichkeit eines nicht ganz unparteiiſchen Urteils
beſteht. Wir hätten lieber nicht in ſo unkluger Weiſe die Kriegs
gefühle wieder wachrufen ſollen. Hindern wir nicht die mild
tätige Zeit, ihr Werk zu tun, opfern wir nicht, ſo unſicher auch
noch die Verſprechungen ſind, die Möglichkeit einer
deutſch- franzöſiſchen Annäherung! Die hieſige
deutſche Botſchaft hat den „Matin“ ganz ausführlich über den
Schritt unterrichtet, den ſie in Sachen Nathuſius am Quai
d'Orſay unternommen hat, deutſchen Preſſevertretern gegen
über wurden dagegen keine eingehenden Mitteilungen ausge-
geben. Der „Matin“ ſchreibt: „Die juriſtiſche Frage, die durch die
Verhaftung des deutſchen Generals aufgeworfen iſt, wird gegen
wärtig von Sachverſtändigen der Wilhelmſtraße geprüft. Wie
ihr Urteil aber auch ausfallen möge, wir legen von vornherein
Wert darauf, zu betonen, daß General v. Nathuſius ganz
energiſch die ihm zu geſchriebene Tat beſtreiter
und darum bittet, ſelbſt ſeine Verteidigung übernehmen zu
können. Wir haben den Miniſterpräſidenten Herriot gebeten,
ihn vorläufig in Freiheit zu ſetzen, und wenn das not
wendig wäre, eine Kaution von ihm zu verlangen, denn der
General iſt 68 Jahre alt und hat außerdem ein Leber- und ein
Kehlkopfleiden. Er iſt auch bereit, in. Frankreich zu bleiben,
bis ſein Prozeß erneut zur Verhandlung gelangt. Wir hoffen,
daß die franzöſiſche Regierung dem Erſuchen des alten Mannes
nachkommen wird.“

Amerikaniſche Anleihe für den
privaten Wohnungsbau

München, 11. November.

(Eigener Drahtbericht.)

weiter vermindert werden.

Frankfurt a. M., 11. November.

(Durch Funkſpruch.)
Wir erfahren, daß die belgiſchen Truppen im Ruhrgebiet

Am 25. und 26. November
wird das Brüſſeler Grenadierregiment und Namurer Linien-
regiment zurückgezogen und durch je 1 Bataillon des 10., 12. und
5. Linienregiments, einer Abteilung des 3. Artillerieregiments
und 1 Kompagnie Genietruppen erſetzt. Dieſe Truppen ſollen bis
Ende März bleiben und von einer Abteilung der Genter Divi
ſion abgelöſt werden. Vom 28. bis 24. November werden außer
dem einige Einheiten Jnfanterie, Kavallerie und Maſchinen
gewehrabteilungen zurückgezogen, die im Juli 1928 zur Rücken
deckung der Okkupationsarmee eingeſetzt waren.

„L. Z. 126“ amerikaniſches Eigentum
New-Hork, 11. November.

Nachdem Marinſekretär Wilbour die Papiere unterzeich-

Tagen erfolgen. „L. Z 126“ wiro dann in kurzer Zeit ver
ſchiedene Probefahrten unternehmen und wahrſcheinlich
New-ork, Philadelphia und Waſhington beſuchen. Jn Marine
kreiſen wird der Plan über Einrichtung eines dauernden
Transozeanverkehrs für Paſſagiere und Frachten er
wogen. Dr. Eckener wird ſich heute in Waſhington verabſchieden
und am 15. November die Heimreiſe nach Deutſchland antreten.
Marineſekretär Wilbour erklärte Preſſevertretern, das Zeppe-
linluftſchiff werde unter amerikaniſcher Bemannung bexweiſen,
daß es für den Handelsverkehr auf langen Strecken glänzend
zu verwenden ſei. Zu dem Abſchied Dr. Eckeners meint „New-
York-Herald“, der deutſche Führer werde bald nach den Ver
einigten Staaten zurückkehren, um für die Goodhear
Zeppelingeſellſchaft zu arbeiten.

Jm Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtags wurde an
geregt, amerikaniſche Anleihen für die privaten Woh
nungsbauten zu vermitteln. Sozialminiſter Oswald erklärte,
man ſolle dieſe Anleihen nicht zu ſehr in den Vordergrund

Marie las ſeine eingehenden Schilderungen natürlich mit
dem größten Jntereſſe. Auf einen ſehr vorteilhaften Kauf hatte
Karl verzichtet, weil das Wohnhaus eng und alt war und er ſeine
junge Frau nicht in eine ſolche „Kabache“ führen wollte. Dann
färbten ſich ihre Wangen rot und ihr Herz pochte ſchneller

Nur eins machte ihr Sorge. Karl bat und flehte in jedem
Brief um eine Antwort. Nur um ein paar Zeilen über ihr Be
finden. Jhr Herz drängte ſie, ihm dieſen berechtigten Wunſch
zu erfüllen. Mehrmals hatte ſie ſich ſchon mit ihrer Schreib-
mappe in die Laube geſetzt, aber ihr Vorhaben ſcheiterte jedesmal
bei der Anrede. Karl ſchrieb natürlicherweiſe „Meine geliebte
Marie“. So konnte ſie ihn nicht anreden, und ihn auch nicht
duzen, wie er es tat. Das hätte doch ſo ausgeſehen, als ob ſie
ihren Widerſtand aufgegeben hätte. Der Brief blieb unge-
ſchrieben, nur wegen der Schwierigkeit der Anrede.

Eines Tages kam Erdmute, fiel ihr um den Hals und machte
ihr ſanfte Vorwürfe, daß ſie Karl ſo ſchlecht behandle Er ſei
ſchon ganz verzweifelt

Marie erwiderte ſehr zurückhaltend, ſie habe kein Recht, mit
ihrem Bruder einen Briefwechſel zu unterhalten. Sie könne es
nicht hindern, daß er an ſie ſchreibe und ſie wolle ihn nicht durch
Zurückweiſung ſeiner Briefe kränken, aber ſeine Werbung habe
ſie zurückgewieſen.

„Das kann ich nicht begreifen, liebe Marie,“ erwiderte Erd-
mute kopfſchüttelnd. „Jch würde den Freier, den ich liebe, mit
Händen und Zähnen feſthalten und mich den Teufel darum
ſcheren. ob es ſeinen Verwandten recht iſt oder nicht.“

„Na ja,“ fuhr ſie eifrig fort, als Marie dazu ſchwieg. „So'n
Zartgefühl iſt ja ſehr edel, aber man ſoll nicht vergeſſen, daß
man auch dem Geliebten das Glück zerſtört Da muß man
eben auch Opfer bringen und Jhre Bedenken kann man
überhaupt nicht Opfer nennen

Das kleine luſtige Mädel ſah bei dieſer Standrede ganz ernſt
haft aus. Und ganz böſe fuhr ſie fort. Jn ihr ſteckte doch, ohne
daß ſie es wußte, ein ganzes Stück Herrenbewußtſein. Deshalb
war ſie böſe, daß die arme Schuſterstochter ſich auf ihren Stolz
verſteifte, anſtatt dem reichen Freier dankbar um den Hals zu

fallen. TEinige Tage ſpäter hatte Paluttke die Schuhe für die Meh-
höferſchen Damen vollendet. Jede Schuſterzunft hätte ſie als
Meiſterwerke anerkennen müſſen! Sie waren feſt und derb und
ſahen doch elegant aus. Mit Wohlgefallen beſah der Alte ſein
Werk. Am anderen Morgen zog er ſeine Feiertagskleidung an,
hüllte die Schuhe in ein blaues Tuch und ging hinaus nach
Kerſchken.

Bei der Arbeit waren ihm allerlei Gedanken gekommen. Er
wollte mit dem alten Meyhöfer ein vernünftiges Wort reden. Jn

Probeflug des „L. Z. 126“
Paris, 11. November.

„NewYork Herald“ meldet, daß „L. Z. 126“ am 18. Noven
einen Probeflug unternehmen wird.ber

dem Hirn des einfältigen Alten hatte ſich die Anſicht feſte
daß er dem Schulzen von Kerſchken nur gut zuzureden braudht
um die Sache zwiſchen den Kindern in Ordnung zu bringen, abet

etwas unbehaglich war ihm doch zumute. Und als er an de
offenen Tür der Dorfſſchenke vorbeikam, trat er ein, um ſich dure
einen Schluck für den ſchweren Gang zu ſtärken.

Er fand eine luſtige Geſellſchaft vor. Der Barbier Fidus
der mit dem Gemeindebeamten Leidereiter und einigen andere
die Napoleonfrage beſprach. Das Dorf war noch vollſtändig
Unklaren darüber, wie ſie gelöſt werden könnte. Daß der ne
Schmiedegeſelle ſich zu der Rolle hergeben könnte, galt in eng
weihten Kreiſen für ausgeſchloſſen, denn der ließ ſich nicht
geln. Die Sache ſtand alſo noch immer auf dem alten Fled.

„Wir können nicht mehr zurück,“ krähte Fidutzki, „jetzt u
wir durch. Wir müſſen einen Napoleon haben, der von Vismat

Schacht kriegt.“ J„Das iſt doch nicht deine Sorge,“ erwiderte Leidereiter ar
„das wird der Bismarck ſchon befingern.“

„Na ja, aber ein gehöriges Stück Geld wird es loſten.
ſchätze, daß er dreihundert Gulden wird ausſpucken müſſen.

Der Schuſter aus Benkheim horchte auf. Dreihundert u
Wenn er die dreihundert Mark hätte, konnte er Leder je
und einen Geſellen einſtellen. Er ließ ſich noch r
Schnaps einſchenken und horchte weiter auf das W m
Kerſchker. Es war kein Zweifel: der Schulze würde nete
mit Vergnügen das Geld zahlen, ſondern er würde auch n
jenigen dankbar ſein, der ihm aus ſeiner Verlegenheit h f. en

Ganz mutig wanderte er zum Schulzenhof, lieferte u
Mehhöfer die Stiefel ab und nahm nicht nur Bargeld, n gh
auch ehrliches Lob für die gute Arbeit in Empfang. Du e
er in die Arbeitsſtube, wo Herr Mehyhöfer in ziemlich ve

licher Stimmung am Schreibtiſch ſaß. Hritt eDer Schuſter hing ſeine Mütze an einen Nagel, v
Meyhöfer zu und ſtreckte ihm vertraulich die Hand gung nut

„Na, guten Tag, Meyhöfer, ich muß Jhnen doch mal
Tag ſagen und ſehen, wie es euch geht.“ nd zu

Der Schulze brummte, ohne die dargeſtreckte r für
e a wollen Sie, haben Sie noch nicht das

huhe bekommen?“„Aber ja doch, trautſter Herr Meyhöfer. Jch da
wir könnten doch beide mal ein vernünftiges Wort mi
reden, wo doch der Karl meine Marie heiraten will. du

„Jch glaube nicht, daß etwas daraus wird, erwide

höfer mit einem grimmigen Lachen. ttelnd„Merkwürdig meinte der Schuſter kopfſchüttelnd
meint meine Marie auch.“

GSortſetzung folgt.
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ichswirtſchaftsminiſter Hamm zu denheit eher Gaſehen
9 t ich rührige und erfolgreiche Wirtſchaftsr r ntertet hielt geſtern mittag im

der aale der Hugo Stinnes Riebeck-Montan und Oelwerke
Sibun de rordentliche Mitgliederverſammlung ab, die ſehr ſtark
en en Kreiſen des Wirtſchaftsgebietes beſucht war. Außer
au Wührenden Perſönlichkeiten der Jnduſtrie, des Handels,
n s und der Landwirtſchaft war für den verhinderten
Hndainiſter Dr. Luther Reichswirtſchaftsminiſter
ginans. erſchienen, ferner waren vertreten Miniſterialrat
am Oberpräſidenten, des Regierungse r, Vertreter des ObTiere der Provinzialbehörden und der thüringiſchen

pr

eng tretung des Präſidenten des Wirtſchaftsverbandes,
x (direktor Dr. Hoffmann, eröffnete der Präſident der Han

Genera die Sitzung und erteilte Herrner Erfurt, May,n a kert vas Wort zu einem Referat über den
bentwurf für die Kleinhandelsſteuer. Neben der allge

beſe ümſatzſteuer ſoll noch eine Kleinhandelsſteuer er-
Den werden es werden vorwiegend die Betriebe getroffen, die
hoben Gegenſtände des hauswirtſchaſtlichen Gebrauches

elbar an den Verbraucher liefern. Ausge-unmitt der Steuer ſind Waſſer, Gas, Elektrizität, Holz,
nommen von

ohle u. a.Ach gianblich geradezu mutet die Erhebungsweiſe an,
dem Kleinhandelsbetriebe dem Käufer bei jederſoll doch in dem h n jejeferun ein Lieferungsſchein ausgeſte t werden,

en Unſtänden für 10 oder 15 Pfg. ein Schein! Auf dieſe
Sei die Steuermarken zu kleben. Jſt die Umſatz-r rn woſſeind, wie vielmehr noch dieſe Kleinhandelsſteuer.
In der Entſchließung, die einſtimmig angenommen wurde, kam
de Ablehnung unzweideutig zum Ausdruck.
Sodann erläuterte Herr Landrat Mangold das Steuer-

programm des Wirtſchaftsverbandes und betonte, daß
kteuern, die im Verordnungswege neugeſchaffen werden,
gundſäblich abzulehnen ſind, die Steuergeſetzgebung darf nur

im Wege der ordentlichen Geſetzgebung
erfolgen. Unzweideutige Klarheit und Einfachheit muß wieder
cherſtes Prinzip ſein. Die wenig ertragreichen und große Er
hebungskoſten verurſachenden Steuern müſſen unbedingt in Fort
al kommen, es müßten die kleinen Steuern den Gemeinden
rbehalten bleiben. Die Grundlage aller Beſteuerung muß
de Einkommen und Körperſchaftsſteuer ſein, ſie iſt als Rein
einkommenſteuer auszugeſtalten. Der Steuerabzug vom
Irbeitslohn hat ſich bewährt, er iſt beizubehalten. Die Sätze der
dermögensſteuer müſſen der Art ſein, daß ſie auch aus den
dermögenserträgniſſen bezahlt werden können, ſie dürfen nicht
von der Subſtanz genommen werden. Steuern, die die Subſtanz
engreifen, wie Vermögensabgaben, Notopfer uſw. ſind grund-
ſizlich abzulehnen, da ſie den einfachſten volks wirtſchaft
lichen Grundſätzen zuwiderlaufen. Die Erbſchafts-
feuer iſt dann zu ſtaffeln, wenn Erbanfälle z. B. bei Ge-
ſhwiſtern ſehr ſchnell aufeinander folgen.

Die Umſatzſteuer kann z. Zt. ihrer reichen Erträge
wegen nicht entbehrt werden, doch iſt ſie trotz der Herabſetzung
in Prozent noch viel zu hoch. Sie wirkt unſozial und
beeinflußt die Aus- und Einfuhr mehr als ungünſtig. Die
hrund- und Gebäudeſteuer muß ſo beſchaffen ſein, daß
ſe ſch dem Rahmen der Ertragsfähigkeit des Gebäudes anpaßt.

Herr Prof. Dr. Hoffmann gab einen ſehr klaren
leberblick über die Fragen, die mit der mitteldeutſchen Wirtſchaft
in engen Zuſammenhange ſtehen und zwar: Detarifierung der
draunkohle; Mitteldeutſche Waſſerſtraßenpläne und Mitteldeut
de Siedlungspläne.

Das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet beſitzt in ſeinen reichen
draunkohlen- und Waſſerſchätzen

eine ganz gewaltige Energiequelle.
it einem Braunkohlenvorrat von 5 Milliarden Tonnen verfügt
über der geſamten deutſchen Vorräte. Außerdem ſind die
ichen Kalivorkommen zu erwähnen, ſie geben die Grundlage
ſt unſere hoch entwickelte Kaliinduſtrie, beträgt doch ihr Ge
antanteil an der Quote des deutſchen Kaliſyndikates nicht wenr

als 60 Prozent. Dazu treten noch die reichen Erzvorkommen
n Thüringen, im Harz und vor allem in den Mansfelder Krei-
u. Ferner iſt zu erwähnen die günſtige Bodenbeſchaffenheitnd die glückliche Verkehrslage im Fern unſeres Vaterlandes.

Eine der wichtigſten Fragen für jeden Betrieb iſt die der
tennſtoffverſorgung. Bedenkt man, daß Mittel
utſchland unſer größtes Braunkohlengebiet iſt, ſollte man an-
men, daß dieſe Frage reſtlos gelöſt ſei. Kohle iſt zwar in

reichendem Maße vorhanden, doch iſt ihre Verwendung in-
e der hohen Frachten erſchwert. Nimmt man an, daß

Verkpreis für eine Menge Braunkohle 100 betrage, ſo be
per Fracht bei 50 Kilometer 83; bei 75 Kilometer 106, d. h.

ren

mehr als der Kohlenpreis ab Werk.
der Größe der Entfernung wachſen dieſe Sätze.
Ferner iſt zu beachten, daß der Heizwert der Braunkohle
ger iſt als derjenige der Steinkohle, das Verhältnis iſt un
r 1:3. Die Fracht iſt jedoch für beide Kohlenarten die
e Es beträgt z. B. die Fracht für eine Tonne Steinkohle

i 50 Kilometer Entfernung 14,80 Mark, für drei Tonnen
ankohle bei 150 Kilometer Entfernung 18,60 Mark, alſo
Krozent mehr! Für ein gleichwertiges Gut wird alſo 21 Proz.
r Fracht bezahlt bei einem 40 Prozent kürzeren Wege Bis
n alle Eingaben betr. Detarifierung ohne Erfolg geweſen.
Wvirtſchaftsminiſter Ha m m hat ſich für eine Detarifierung

Entfernung von 200 Kilometer eingeſetzt, hat allerdings
mens keinen Erfolg damit gehabt.
e Redner ging dann auf den Ausbau der Waſſerſtraßen
r auf das Projekt des Elſter-Saale-Kanales. Wir

v „ierüber bereits an anderer Stelle ausführlich berichtet.
t Schluß ſtreifte Prof. Hoffmann die Siedelungspläne. Jn
n aht des aufſtrebenden mitteldeutſchen Gebietes iſt die Be

er Aufſtellung geeigneter Siedelungspläne nicht von

die Goldbilanzſitzungen der Großbanken
P Goldbilangzſitzungen der Großbanken rücken jetzt teil

r Die Dresdener Bank, ſowie die Darm-
ein und Nationalbank tagen beide am 13. November.
hrtetgt ſoll die Deutſche Bank, in der letzten

de die Comm erzbank folgen, während bei der
ganzen e haft noch kein Termin feſtſteht. Nach

i ſie ei alter und dem Geſchäftsziel der Großöanken
ſehen nan Huptgeſichtspunkt eine reichliche Bemeſſung der
t daf aber auch der offenen. Es iſt bemerkens-
ndeſte einzelnen Fällen dieſe Reſerve prozentual
tet vor 9 ſo zum Aktienkapital geſtel!kt wird,
auf ein G em Kriege war. Die Dresdener Bank dürfte

Geſamtbermögen von 100 Millionen Goldmark ein
ſie eſer Betrag wäre dann zwiſchen Kapital und Reſerve

Dir die Commerz- und Privatbank liegt dieſeP ehr für die Dist dih skontogeſellſchaft d b dbenk entſprechend hohe ſchaft und beſonders für die

allein im Bitterfelder Revier nicht weniger als 1400 neue Woh
nungen gebaut, vorbildlich ſind auch die Siedelungen im
Geiſeltal.

Bergaſſeſſor de la Sauce machte einige Ausführungen zur
Detarifierung der Kohle, die bayriſchen Werke beziehen ibre
Kohle aus dem Rheinlande, Entfernung etwa 600 Kilometer;
die Fracht iſt billiger, als bei einem Bezuge aus Mittel
deutſchland, Entfernung etwa 175 Kilometer.

Oberpräſident v. d. Schulenburg warnte vor all zu
großem Optimismus in der Waſſerſtraßenfrage. Selbſt
wenn ein Miniſter heute Verſprechungen mache, ſo könne er nie
dafür einſtehen, ob ſein Nachfolger ſich daran halte, bei unſerem
parlamentariſchen Syſtem haben wir ein dauerndes Kommen
und Gehen der Miniſter.

Sodann ergriff Reichswirtſchafts miniſter Hamm
das Wort zu einem großangelegten Vortrage über „Die Wirt-
ſchaftsbage in Deutſchland“. Wenn wir auch in politiſcher Hin
ſicht nicht in allen Fragen mit dem Redner übereinſtimmen, ſo
müſſen wir doch ſagen, daß ſeine Ausführungen von echt deut
ſchem Geiſte und wahrer Vaterlandsliebe getragen waren. Der
Mitteldeutſche Wirtſchaftskreis iſt in jeder Beziehung vorbildlich,
die verſchiedenſten Kreiſe ſind zu einem Ganzen zuſammengefaßt,
begünſtigt wird dieſes durch die Bodenſtändigkeit.

Wir ſtehen wieder in großen wirtſchaftlichen Nöten, zwar iſt
die Großhandelsindexziffer etwas geſunken, aber das Volk kauft
immer noch

bei ſteigenden Preiſen,
auch eine Folge der Jnflation. Hierdurch werden Lohnerhöhun-
gen bedingt, es iſt ſchwer, dem Einhalt zu gebieten.

Es iſt unſerem Volke immer noch nicht klar genug, welches
Unglück der Krieg über uns gebracht hat, wie ſchwerwiegend die
Folgen der Gebietsabtretungen ſind, wir haben 15 Prozent
unſeres Bodens verloren. Wir haben viel Vermögen verloren,
unſere Gegner ſagen immer wieder, ihr habt ja noch die un-
zerſtörten Gebiete und habt keine Schulden mehr. Wir ſind nicht
glücklich dadurch geworden, daß wir die Schulden losgeworden
ſind, es iſt dadurch viel Renten vermögen verloren ge-
gangen. Der Mittelſtand, der für die Kultur unerläßlich
iſt, verarmte. Man ſagte uns, ihr habt noch Sachwerte,
aber man hat eingeſehen, daß eine Sache an und für ſich keinen
Wert hat, ſondern dieſen erſt durch Arbeit erhält. Zu der Arbeit
muß die geiſtige Leiſtung des Unternehmers kommen.
Wir ſind heute wieder junge Anfänger geworden. Das Kapital
kann nur ganz langſam wieder angeſammelt werden, ebenſo
kann nur ganz langſam die Kaufkraft wieder geſtärkt
werden.

Die Reparationsleiſtung, mit der wir uns
in irgendeiner Form

abfinden müſſen, iſt ſehr groß. Das Schwerſte haben wir beim
Ruhreinbruch erlebt. Der ganze Sinn des Ruhrwider-
ſtandes war, der Welt klar zu machen, daß ein produktives Pfand
in der Fauſt des Gewalthabers nichts einbringt, nicht Sklaven-
arbeit, ſondern die Arbeit eines freien Volkes iſt
ſegensreich. Die Dawes- Geſetze ſind kein Anfang und kein
Ende, ſondern ſie ſind ein Mittelſtück im Wege. Die Geſetze
haben uns zunächſt das gebracht, daß die deutſche Wirtſchaft
wieder als ein Ganzes zuſammengefaßt werden konnte, ſie
geben gewiſſe Sicherungen gegen weitere politiſche Willkür. Es
iſt endlich anerkannt, daß nur das in eine andere Volkswirt-
ſchaft übertragen werden kann, was ſich an Mehrleiſtung
darbietet.

Die Bank für Jnduſtrie- Obligationen hat den
Zweck, ſich einzuſchalten zwiſchen dem einzelhaftenden Teil-
ſchuldner der deutſchen Wirtſchaft und den ausländiſchen Gläu-
bigern. Die Gefahr der unmittelbaren Einflußnahme auf die
Verwaltung der Betriebe iſt hintangehalten worden. Die Laſt
beträgt 16—-19 Prozent des Betriebsvermögens als hypothekari-
ſche Belaſtung. Die ſchwere Laſt darf bei der Beurteilung der
Lage nicht überſehen werden, es wird aller Anſtrengungen be-
dürfen, dieſe Belaſtung ſo abzuſtellen, daß eine Ueberbürdung
vermieden wird.

Das Problem des Transfer iſt ſtark in den Vordergrund
gerückt. Man hatte erkannt, daß die Leiſtungen nur aus dem
Ertrage geſchöpft werden können. Die Wertübertragung muß
ſich ja ganz zweifellos in dem internationalen Wechſelkurs
ausdrücken.

Redner geht dann auf die jetzige Stellung der Reichsbank
näher ein.

Das Problem der Sachlieferungen wird heute anders
angeſehen, heute ſieht man ein, daß Sachlieferungen

nichts anderes bedeuten als Deviſenübertragung.

Sie bedeuten einen Eingriff in den normalen
Tauſchverkehr, ob in Sachen oder Geld bleibt ſich gleich.
Früher hatten wir die Sorge, daß die Sachlieferungen die deut
ſche Wirtſchaft aushöhlen würden, dieſe Gefahr liegt nicht mehr
vor. Die Sachwertübertragung bedeutet für beide Wirtſchaften
einen Eingriff, der nicht ohne Einfluß bleiben kann. Es iſt ſchon
eine Angſt vor deutſchen Reparationslieferungen entſtanden, ſie
drücken die Lebenshaltung. Reparationsleiſtung
kann nur durch Export getragen werden. Wir zahlen die Repa
rationslaſten mit Ausfuhr oder

Ueberfremdung deutſchen Bodens.
Ein Streit, ob Binnenwirtſchaft oder Export, iſt müßig.

Die Ausfuhrverbote müſſen fallen, Redner kündigt
an, daß er in den nächſten Tagen eine ganze Reihe von
Verboten aufheben werde. Die Steuergeſetz-
gebung wird den Verhältniſſen Rechnung tragen müſſen, die
Umſatzſteuer iſt noch viel zu hoch. Die Warnung des
Finanzminiſters betr. Aufnahme von Krediten kann
nicht oft genug wiederholt werden. Redner kommt dann auf das
Handwerk zu ſprechen, es ſei auf jede Weiſe zu
fördern. Es gibt für uns Deutſche heute keine höhere Pflicht,
als unſere Kinder gut deutſch zu erziehen und für eine ver
ſtändige Wirtſchaft einzutreten.

Reicher Beifall lohnte dem Redner, die Tagung hatte ihr
Ende erreicht. Dem Wirtſchaftsverbande gebührt der Dank

aller. Dr. G.Derhaftung des Direktors der Waggon-Verleih- A. G.,

Kaſſel
Vor einigen Wochen ſind mehrere Arbeiter dieſer Firma

wegen Unterſchlagungen verhaftet worden. Die Ermittelungen
der Kriminalpolizei haben ergeben, daß an dieſen Unter-
ſchlagungen auch mehrere An geſtellte und Beamte des
Werkes beteiligt ſind. Es wurden weitere Verhaftungen vorge-
nommen, darunter auch Direktor Dörner. Außerdem
ſollen in dieſe Sache auch Beamte der Eiſenbahn verwickelt ſein.
Es handelt ſich um ſehr große Unterſchlagungen und Durchſteche
reien. Die Unterſuchung iſt noch im Gange.

Zu der Aufſehen erregenden Verhaftung eines der Direk-
toren der Waggon-Verleih- und Transport-A.-G. in Kaſſel kann
noch folgendes mitgeteilt werden: Die Verhaftung des Direktors
und verſchiedener anderer Beamten der Firma erfolgte im Zu-
ſammenhang mit den vor einigen Wochen von der Kriminal-
polizei vorgenommenen Verhaftungen mehrerer Arbeiter des
Betriebes, die beſchuldigt wurden, ſeit längerer Zeit aus den
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der Hand zu weiſen. Es iſt ſchon bedeutendes geleiſtet, ſind doch

Betrieben der Firma wertvolle Materialien entwendet
zu haben. Von der Aktiengeſellſchaft wurde damals mitgeteilt,
daß es ſich nur um geringfügige Vergehen von Arbeitern handele,
daß aber Betriebsbeamte nicht daran beteiligt ſeien. Die laufen
den Unterſuchungen haben aber ein anderes Ergebnis ge
zeitigt. Es handelt ſich um Unterſchlagungen und Durchſteche
reien, an denen Betriebsbeamte und Angeſtellte der geſchädigten
Firma ſowie anderer Unternehmungen beteiligt ſind. Die Durch

ſtechereien erſtrecken ſich auch auf den Betrieb der Eiſenbahn.

Werkzeug- und Maſchinenfabrik Union vorm. Diehl, A.G.,
Chemnitz. Die G.-V. genehmigte den dividendenloſen Ap-
ſchluß und beſchloß die Vortragung des buchmäßigen Rein-
gewinns. Gleichzeitig wurde die Goldmarkbilanz und die

Umſtellung des Aktienkapitals auf 640 000 Rm. (75:1) genehmigt.
Darauf wurde eine Erhöhung des Grundkapitals um 400
Rm. beſchloſſen; die jungen Aktien werden bekanntlich den Jn
habern der Genußſcheine angeboten. Generaldirektor Buddecke
wurde wieder gewählt. Die Verwaltung teilte über den Ge-
ſchäftsgang mit, daß verſchiedene Anfragen nach den Fabrikaten
der Geſellſchaft erkennen laſſen, daß mit einer baldigen Belebung
des Geſchäftes zu rechnen iſt.

Deutſche Brennſtoff-Akt.-Geſ., Berlin. Der Vorſtand der
Geſellſchaft ſchreibt uns: Um den immer wieder auftauchenden
Gerüchten von einem Uebergang oder einer Angliederung unſeres
Unternehmens an einen rheiniſchen Konzern entgegenzutreten,
erklären wir hiermit, daß der Aufſichtsrat in Uebereinſtimmung
mit der überwiegenden Mehrheit der Aktionäre ſolchen Abſichten
vollkommen fernſteht. Vielmehr iſt in der unlängſt
ſtattgehabten Aufſichtsrats-Sitzung der Beſchluß gefaßt worden,
die Werksanlagen in Schülp-Holſtein nach den neueren
Extraktionsverfahren umzugeſtalten und die Abbau-
fläche erheblich zu vergrößern. Zur Zeit finden ausgedehnte
praktiſche Verſuche nach dem neuen Entwäſſerungs- und Härte-
verfahren ſtatt, die eine weſentliche Steigerung und Verbeſſerung
der Ausbeute erwarten laſſen. Für die Braunkohlen-
felder in der Neumark ſind Kaufangebote gemacht wor-
den, die die Geſellſchaft abgelehnt hat.

Dr. Eduard Blell A.-G., Magdeburg. Die a. o. G.V. ge-
nehmigt den Abſchluß und die Goldbilanz. Das A. K. wird im
Verhältnis von 25000 1 umgeſtellt; darauf wurde eine Er-
höhung um 370 T. auf 375 000 Rm. beſchloſſen. Neu in den
A.-R. Bankier Volow.

Tüllfabhrik Mehltheuer A.-G., Mehltheuer. Die Umſtellung
des Aktienkapitals wird im Verhältnis von 12,5 zu 1
vorgeſchlagen werden; Die Zuſammenlegungsquote für die Vor
zugsaktien wird erſt in der G. V. bekanntgegeben werden.

Juteſpinnerei und Weberei, Kaſſel. Für das abgelaufene
Geſchäftsjahr wird eine Dividende von 3 Rm. pro
Stammaktie und 2,50 Rm. pro Vorzugsaktie
verteilt werden; eine Papierbilanz wird nicht veröffentlicht. Die
Umſtellung des A. K. erfolgt derart, daß die Stammaktien von
1000 Mark auf 60 Rm. umgeſtellt werden. Der Reſervefonds
wird auf 90 000 Rm. aufgefüllt. Den Aktiven, Fabrikaten und
Betriebsmaterialien 556 432 Rm., Außenſtände 270 630 Rm.
ſtehen Schulden mit 679 458 Rm. gegenüber. Die Fabrik iſt mit
864 078 Rm. eingetragen.

Lederfabrik Thiele A.-G., Dresden. Der Aufſichtsrat hat be-
ſchloſſen, der auf den 15. Dezember einzuberufenden a. o. H.-V.
die Umſtellung des 13,5 Mill. Papiermark betragenden Stamm-
aktienkapitals im Verhältnis von 20:1 auf 675 000 Gold-
mark und des Vorzugsaktienkapitals von 1 500 000 Pm. auf 6000
Goldmark vorzuſchlagen.

Konkurſe. Caſſel: Steinbach u. Kornrumpf.
Chemnitz Photohändler Hugo Roth. Cöthen, Anh.
Heinig u. Loch. Central-Schuhhaus Curt Schönemann.
Dresden: Alfred Rudolf Henſel. „Geha“, Otto Kretzſch
mar. Erfurt: S. Max Flatow. Helmſtedt: Ludwig
Teuſcher. Leipzig: Abzahlungsgeſchäft Gottlieb Brenner
in Leipzig-Döhlitz. Roda- Thür. Hädrich u. Vetter in
Hermsdorf. Zwickau: A. Scherer.
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Der neueſte offizielle Baumwollſchätzungsbericht. Der neueſte
offizielle Baumwollſchätzungsbericht des Waſhingtoner Ackerbau-
bureaus vom 8. d. M. berechnet, nach einem New HYorker Kabel
des „Konfektionär“, der Stand der Felder auf 55,9 Prozent und
ſieht ein endgültiges Ernteergebnis von 12 816 000 Ballen vor
aus. Entkörnt ſind 9694 920 Ballen. Nach dem letzen Bericht
vom 25. Oktober betrug die Kondition 54,7 Prozent. Entkörnt
waren 7 601 000 Ballen.

Dix Arbeitsmarktlage in Niederſachſen. Die Arbeitsmarkt-
lage ind Bezirk des Arbeitsamtes Niederſachſen blieb in der erſten
Novemberwoche im allgemeinen in den Grenzen der Vorwoche.
Die vor zwei Monaten eingeſetzte leichte Beſſerung hielt jedoch
an. Sie erſtreckte ſich vorwiegend auf die Gruppe Metall und
Eiſeninduſtrie und das Zellſtoffgewerbe. Die Zahl der Arpeit-
ſuchenden ſtieg gegenüber der Vorwoche um rund 4 Prozent.

Deutſch Auſtral- und KosmosLinie. Jn der gemeinſamen
Aufſichtsratsſitzung beider Geſellſchaften wurde beſchloſſen, der
auf den 1. Dezember einberufenden a. o. G.-V. vorzuſchlagen,
das Stammaktienkapital der Deutſch-Auſtraliſchen Dampfſchiff
fahrts geſellſchaft Kosmos von 60 M. auf 12 Mill. Rm. umzu-
ſtellen. Mithin iſt auch der Nennwert der Aktien von 10090 M.
auf 300 bezw. 200 Rm. zu ermäßigen. Die Vorzugsaktien der
Deutſchauſtraliſchen Dampfſchiffahrts geſellſchaft erſter Ausgabe
1920 werden auf 60 Rm., zweiter Ausgabe 1923 auf 20 Rm
umgeſtellt und die letzteren im Verhältnis von 4:1 zu-
ſammengelegt.

r V

Ein gleiches geſchieht mit den Vorzugsaktien der

Kosmos. Der Jntereſſenvertrag wird dem neuen Stammkapita!
entſprechend geändert.

Elbeſchiffahrt. Am 8. und 10. November trafen die Kähne
Nr. 4, 261, 396 und 511 in Aken ein.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Reedere:
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
10. November 1924 Eildampfer „Nienburg“ mit Stückgut von
Hamburg.

Wertpapiere.
Berlin, 11. November. Jn der zweiten Börſenſtunde wurden

am Markt der heimiſchen Renten Rückkäufe vorgenommen, die
das Kursniveau allgemein hoben. Doch war namentlich in
Kriegsanleihe das Geſchäft ſtark ſchwankend. Der Kurs ſtieg
bis 8830, um ſpäter wieder auf 815 nachzugeben. Erhebiriche
Umſätze fanden auch in 28er K-Schätzen ſtatt, die bis 310 ſtiegen.

Der Kaſſamarkt verkehrte in durchweg feſter Haltung.
Sowohl die Provinz, als auch die Depoſitenkaſſen- Kundſchaft hatte
in erheblicher Maße Kaufaufträge gegeben. Starkes Jntereſſe
zeigte ſich für A.G. für Verkehrsweſen mit Rückſicht auf den
großen inneren Wert des Effektenbeſtandes dieſer Geſellſchaft.

Frankfurt, 11. November. Die heutige Börſe eröffnete
ruhiger und abgeſchwächt Am Markte der heimiſchen Anleihen
Kriegsanleihe 790, Schutzgebiet 7125, Conſols 1475. Jnduſtrie-
aktien kaum verändert. Bad. Anilin 1924-—20, Höchſter Farb.
18. Freiverkehr: Api 214, Becker Kohle 434, Benz 46, Brown

Berliner Börse

Boveri 2,2, Dt. Petroleum 1638, Krügershall 75, Geld

unverändert. èhHamburg, 11. Nov. An der heutigen Börſe war die Etimung geteilt. Schiffahrts-, Bank-, Bahnen- und Montannen,
verkehrten größtenteils freundlich. Von Reedereien Dt. Auge

1, Kosmos HamburgSüd 4 1, Hapag undtiner Dampfer je 38 Proz. Banken durchweg 1 pa
desgl. Bahnen. Von Moöontanwerten Luxemburger d
ſenkirchen 1 Proz. Zementwerte bis zu 1 Proz.

Leipzig, 11. November. (Freiverkehr.) Hanſa g.
1,5, Heckert 0,035, Kammgarn' Silberſtr. 0,6, Ley Arnſtadt r
Plantecktor Apag Polack Gummi 1,8, Rieſaer Bank 0 w
Wolf Buckau 6,25, Zörbig Bank 0,0097.

Oſtdeviſen.
Berlin, 11. November. Bukareſt 2,37 G., 2,89 V.; Warſ

80,15 G., 80,95 B.; Kattowitz 80,15 G., 80,95 B.; Riga 809
110 B. Reval 1,125 G. 185 V. Rowno 4181
Polen 79,40 G., 81 B. Lettland 79,70 G., 81,30 B.; Poſen 80
G., 81,05 B.. Am 10. November muß der Kurs Kowno riheißen 41,54 G., 41,96 V. di
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